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„Korridor“. 


Bemerkenswerte Erklürungen des Neichslanzlers Hitler. 


London, 13. Februar. Der Londoner „Sunday 
Expreß“ bringt eine Unterredung mit dem Reichskanzler 
Hitler. Der Reichskanzler verlangt darin u. a.: 

1. Reviſion des Verſailler Friedensvertrags, 

2. Die Kontrolle über Frankreichs Rüſtungen, 

3. Wiederanſchluß des ſogenannten Korridors 
an Deutſchland, 

4. Rückgabe der Kolonien. 

Reichskanzler Hitler betrachtet die Schaffung des 
Korridors als eine Ungerechtigkeit für Deutſchland. Es 
gebe für Deutſchland außer dem Verſailler Friedensver⸗ 
trag nichts Ungerechteres und Unausſtehlicheres als der 
„Korridor“, welche Angelegenheit ſo ſchnell wie möglich 
gelöſt werden müſſe. 

Reichskanzler Hitler ſprach ſich in der Unterredung 
auch gegen die Reſtaurierung der Hohenzo!- 
lern aus, da dies eine Verſchärfung der Parteigegenfätze 
herbeiführen würde. a 


Die Erklärung Hitlere, daß der polniſche Korridor: 


an Deutſchland zurückgegeben werden müſſe, wird vom 
„Daily Expreß“ in großer Aufmachung kommentiert. 
Hitlers Forderung ſchaffe eine Lage von allererſter politi⸗ 
ſcher Bedeutung, indem ſie die umſtrittenſte und gefähr⸗ 
lichſte Frage der europäiſchen Politik direkt in das Schein⸗ 
werferlicht der Welt ſtelle. Die Reden des Parteiführers 
Hitler konnten, ſo ſchreibt das Blatt, vom offiziellen 
Deutſchland ignoriert werden, aber die Erklärung des 
Reichskanzlers Hitler ſei eine Forderung, die nicht 
unbeachtet bleiben werde. Dadurch ſei die Frage ein in⸗ 
nationales Problem. 

Paris, 13. Februar. Die Erklärungen Hitlers fin⸗ 
den auch in der Pariſer Morgenpreſſe ein lebhaftes Echo. 
Das „Journal“ meint, dieſe Erklärungen ſeien nicht ge⸗ 
eignet, die Beruhigung gu bejeitigen, die die Uebernahme 
der Regierung durch Hitler in ganz Europa und beſonders 
in Frankreich ausgelöſt habe. 


die Verfoloung der G. B. d.⸗Preſſe. 
Insgeſamt 28 ſoziuldemokratiſche Zeitungen verboten. 


Berlin, 13. Februar. Wegen des Abdrucks des 
Wahlaufrufs des Parteivorſtandes der deutſchen Soztal⸗ 
demokratie wurden insgeſamt 28 ſozialdemokratiſche Zer⸗ 
tungen verboten. 25 davon auf drei Tage, 3 — im Nazi⸗ 
Thüringen — auf ſieben, zehn und vierzehn Tage. 

Das Amtsgericht Breslau hat die Beſchlagnahme 
der „Volkswacht“ in Breslau aufgehoben und feſt⸗ 
geſtellt, daß kein Hochverrat vorliege. 

Das Amtsgericht Hannover hat die Beſchlag⸗ 
nahme des „Volkswille“ beſtätigt und ein Hoch⸗ 


verratsverfahren gegen den verantwortlichen Ne- 
dakteur Raloff eingeleitet. . . 
Eine Entſcheidung des Reichsgerichts ſteht noch aus 


Polizeioffizier erſchießt Arbeiter. 

Bochum, 13. Februar. Im Verlaufe eines Streites 
zwiſchen mehreren Arbeitern und zwei Polizeioffizieren 
in Zivil gab einer der Offiziere einen Schuß ab, der einen 
Arbeiter tödlich verletzte. Der Offizier gibt an, in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben. 

Düſſeldorf, 13. Februar. Die Polizei nahm am 
Sonntag erneut Durchſuchungen bei verdächtigen Kommu⸗ 
niſten vor. Ueber 50 Funktionäre der KPD. wurden feſt⸗ 
genommen. 


Die Preußenllagen. 
Das Reich will bis zum 15. Februar intworten. 


Berlin, 13. Februar. Der Staatsgerichtshof hat 
auf die jüngſte preußiſche Klage dem beklagten Reich und 
dem Reichskommiſſar für Preußen eine Friſt bis zum 
15. Februar für die Beantwortung der preußiſchen Klage 


geſetzt. 
Wach'endes RNeichsdefizit. 


Drei Milliarden Geſamtſehlbetrag in Reich, Ländern 
8 und Gemeinden. 


Berlin, 13. Februar. Der amtliche Ausweis über 
den Stand der Reichsfinanzen am Jahresende zeigt ein 
außerordentlich raſches Anwachſen des Fehlbetrags im 
Reichshaushalt. Der Geſamtfehlbetrag des Reiches iſt 
bis zum Jahresende auf 1479 Millionen angeſchwollen. 
Faſt 1,5 Milliarden beträgt alſo allein das Defizit des 
Reiches. Dazu kommen aber noch — wie der Reichs- 
finaizminiſter kürzlich im Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tags ausführte — weitere 1,5 Milliarren bei Ländern und 
Gemeinden. Reich, Länder und Gemeinden zuſammen 
haben alſo rund drei Milliarden ungedeckte Fehlbeträge — 
nicht gerechnet das Defizit der Sozialverſicherung, das 
ebenfalls mehrere hundert Millionen erreicht. 


Spaniihe Kundgebung gegen Hitler. 


Madrid, 13. Februar. Vor der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Madrid iſt es am Sonntag abend zu Kundgebun⸗ 
gen gegen Hitler und die neue deutſche Regierung gekem⸗ 
men. Es wurden Steine gegen das Gebäude geſchleudert. 
Die Zivilgarde konnte die Demonſtranten ſchließlich zer⸗ 
ſtreuen, nachdem zwei Schüſſe abgegeben und zwei Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden waren. 
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Rund 750 Millionen Zloty 
für kommunale Selbstverwaltung. 


Das Innenminiſterium hat berechnet, daß ſich die 
Geſamtſumme der für das Jahr 1932/33 voranſchlagren 
Budgets aller kommunalen Verbände (Wojewodſchaften, 
Landkreiſe, Städte und Dorfgemeinden) auf 745 279 000 
Zloty beziffert. Die ordentlichen Budgets der kommuna⸗ 
len Verbände wurden mit 654 074 000 Zloty, die außer⸗ 
ordentlichen mit 91 705 000 Zloty präliminiert. Das 
Innenminiſterium iſt jedoch der Anſicht, daß die Budgets 
infolge des Einnahmerückganges nicht im geplanten Um⸗ 
fange ihre Realiſierung finden werden.“ 


Die Utrainerklage beim Völterbund. 


Wir teilten bereits mit, daß die ukrainiſche Sejm⸗ 
abgeordnete Frau Milena Rudnieka für ihre beim Völ⸗ 
kerbund eingereichte Petition in Sachen der Verhältn fie 
in Oſtgalizien die Dringlichkeit beantragt hatte. Dieje 
Dringlichkeit iſt der Petition, was bekannklich nur in den 
jeltenften Fällen erfolgt, vom Rate zuerkannt worden. 


1 


Seitens des polniſchen Delegierten in Genf wurde das 
Erſuchen geſtellt, die nunmehr als dringlich erkannte Peti⸗ 
tion nicht innerhalb einer, ſondern dreier Wochen beant⸗ 
worten zu dürfen. Der Rat hat dieſem Erſuchen ſtattgege⸗ 
ben. Inzwiſchen mehren ſich die Berichte ausländiſcher 
Preſſevertreter, die gleich denen im „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ auf die äußerſt ſchwere Lage der Ukrainer in Dftan- 
lizien hinweiſen. 
Um die polniſch⸗lettiſche Grenze. 

Im März ſollen die Verhandlungen mit Lettland 

über die endgültige Feſtſetzung des Verlaufs der polniſch⸗ 


lettiſchen Grenze, die noch immer nicht endgültig feſtge legt 
iſt, in Riga wieder eröffnet werden. 


Wehrpflicht in Ching. 


unter die Fahnen berufen werben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls dieshe A liche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 00 Zrozent Zuſchlag. 


Japan gegen Völlerbund. 
Vor der japanischen ablehnenden Antwort. 


Tokio, 13. Februar. Die japaniſche Antwort an 
den Völkerbund wird, wie man annimmt, heute abend ab⸗ 
gehen. An zuſtändiger Stelle verlautet, daß die Antwor: 
eine entſchiedene Ablehnung darſtellen wird. Japan wird 
darin den Völkerbund für den Mißerfolg des nach Abſatz 3 
des Art. 15 der Völkerbundsſatzung begonnenen C hlich⸗ 
tungsverfahrens verantwortlich machen und ſeine Abſicht 
zum Ausdruck bringen, entſprechend Abſatz 5 des Art. 15 
eine Widerlegung der gegen Japan gerichteten Anſchuldi⸗ 
gungen zu unterbreiten, falls der Rat die vorgeichlageren 
Empfehlungen zur Regelung des Konflikts beſchließt. Im 
übrigen glaubt man, obwohl hierüber Stillſchweigen 
herrſcht, daß es zu einem Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
kerbund führen würde, wenn dieſer Empfehlungen au 
Grund des Art. 15 beſchließen ſollte. 


Kammer nimmt Finanzplan an. 
Kompromiß in Sachen der Kriſenſteuer. 


Paris, 13. Februar. Nachdem die Kammer bis in 
den ſpäten Nachmittag des Sonntag getagt und ſich daun 
auf 21 Uhr zur Nachtſitzung vertagt hatte, wurden die 
Verhandlungen zwiſchen den Mehrheitsparteien fortgejegt. 
Erſt nach langem Hin und Her gelang es dem Unteraus⸗ 
ſchuß der Mehrheitsparteien, eine Formel für die umftrit- 
tene Kriſenſteuer zu finden, der die Radikalſozialen zu⸗ 
ſtimmten. Erſt ſpät kam es zur Klärung der Fron'en, 
nachdem bei der artikelweiſen Erledigung der Vorlage 
ſtändig wechſelnde Mehrheiten für oder gegen die Regie⸗ 
rung zuſtande gekommen waren. Die Regierung hat es 
bisher vermieden, die Vertrauensfrage zu ſtellen. 


Herriot erklärte namens der radikalſozialen Partei, 
daß er und ſeine Freunde beſchloſſen hätten, alle Ein⸗ 
wände der Notwendigkeit unterzuordnen, der Regierung 
zu helfen und die Annahme des Geſamtplans zu gewähr⸗ 
leiſten, für den die Regierung die Verantwortung über⸗ 
nommen habe. Er teilte mit, daß innerhalb feiner Fral⸗ 
tion die Fraktionsdiſziplin in die Wagichale geworfen 
werde, ſo daß ſie geſchloſſen ſtimmen werde. Es iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß die Erledigung der einzelnen Artikel noch 
bis in die Vormittagsſtunden des Montag dauern wird. 
Eine Gefahr für die Regierung beſteht vorläufig nicht 
mehr. 

Der Finanzausſchuß hat ſich die Kompromißlöſung 
der Mehrheitsparteien zu eigen gemacht. Die ſogenannte 
außerordentliche Kriſenſteuer wird danach auf ſämtliche 
Bezüge der Beamten und Angeſtellten der öffentlichen 
Hand ſowie aller Privatangeſtellten einſchließlich Tantie⸗ 
men geſtaffelt. 


Virtſchaftskonzeſſionen 
gegen Schuldenherab letzung. 


Waſhington, 13. Februar. Die italieniſche Re⸗ 
gierung hat ſich bereit erklärt, als Gegenleiſtung für eine 
Herabſetzung der Kriegsſchulden Amerika wirtſchaftliche 
Konzeſſionen zu gewähren. Einzelheiten über die dies⸗ 
bezüglichen Vorverhandlungen in Waſhington werden noch 
nicht bekanntgegeben. Feſt ſteht nur, daß die italieniſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen anſchließend an die Ver⸗ 
handlungen Amerikas mit anderen Staaten ftattfinden 
werden. 


Nuſſolini fürchtet ſich vor einen Film. 
„Die 10 vom Pamiak“ in Italden verboten. 


Der polniſche Film „Die 10 vom Pawiak“ wurde in 
Italien verboten, trotzdem die polniſche Botſchaft in dieſer 
Angelegenheit intervenierte. Das Aufführungsverbot 
wurde damit motiviert, daß dieſer Film lehrt, wie man 
eine Revolution macht und daher auf die Maſſen einen 
ſchädlichen Einfluß ausüben kann. Als auf die Vorllel- 
lungen polniſcherſeits das Aktenmaterial Muſſolini vor 
gelegt wurde, ſchrieb er auf das Geſuch der Zulaſſung de 
Films: „No“ — M. 

Das Verbot illuſtriert die Furcht 
Diktatur vor der Revolution des Volkes 


der faſchiſtiſch⸗ 


Kr. 4. ' 


Anwachſende Kriſe in U. S. A. 


17 Millionen Arbeitsloſe. — 2 Milliarden Budget⸗ 
bejizit, - 


Neuyork, 13. Februar. Die Arbeitslojenitatiitit 
des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes weiſt für Januar 
12 Millionen Arbeitsloſe auf, das ſind rund 200 000 mehr 
als im Dezember. Die Gewerkſchaften fordern zur Be⸗ 
hebung der von Tag zu Tag anwachſenden Kriſe die 
30-Stundenwoche. Ihre Einführung würde an⸗ 
nähernd 7 Millionen Arbeitsloſen die Möglichkeit zur Ar⸗ 
beit geben. Über ein Viertel der Angehörigen des ameri⸗ 
kaniſchen Gewerkſchaftsbundes iſt zur Zeit voll arbeislos. 

Nach der Schätzung der Vereinigung zur Erforſchung 
des Arbeitsmarkts waren in den Vereinigten Staaten im 
November 1932 etwa 17 Millionen arbeitslos, ein Drittel 
aller „Beſchäftigten“. 42 v. H. aller Lohnempfänger ſeien 
erwerbslos. 

In Anbetracht der Wirtſchaftskriſe gehen auch die 
amerikaniſchen Steuereinnahmen von Monat zu Mona: 
zurück. Das Defizit für das laufende Steuerjahr dürfte 
nach amtlichen Schätzungen 2 Milliarden Dollar betragen. 


Auch in Peru ein Aufftand. 


Santiago de Chile, 13. Februar. In Bert 
iſt, in Santigo de Chile eingelaufenen Meldungen zu⸗ 
folge, eine neue revolutionäre Aufſtandsbewegung ausge⸗ 
brochen, an der die peruaniſche Armee und Marine füh⸗ 
rend beteiligt ſind. Der Mittelpunkt der Revolution iſt 
die Stadt Arica an der peruaniſch⸗chileniſchen Grenze. 
Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, da die direk⸗ 
ten Verbindungen mit der peruaniſchen Hauptſtadt Lima 
unterbrochen ſind. 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 13. Februar 1935 


gen. Der letzte Verſuch Lindberghs zweites Kind zu enr⸗ 
führen, habe erſt im Januar ſtattgefunden. 


Ein Kopf der Königin Nefretete. 


Bei neuen Ausgrabungen in Tel-el⸗Amarna (Aegyp⸗ 
ten) wurden u. a. ein Kopf der Königin Nefretete in Le⸗ 
bengsgröße gefunden. Es handelt ſich um ein wunder⸗ 
volles in Quarzſtein ausgearbeitetes Werk, das angeblich 
an Schönheit dem Nefretete⸗Kopf im Alten Muſeum in 
Berlin gleichkommen ſoll. Außerdem wurde ein ſehr gut 
erhaltener Kopf des Königs Amenophis IV. gefunden. 


Eine Wahnſinnige ſchlachtet ihre beiden Rinder ah. 

In einem kleinen Ort in der Nähe von Morlaix in 
Frankreich erſtach eine vierunddreißig Jahre alte Frau, 
bei der ſich bereits vor einiger Zeit Zeichen von Wahnſinn 
bemerkbar gemacht hatten, ſo daß jie ſtreng überwacht 
wurde, während eines unbewachten Augenblicks ihre zwei 
Kinder mit dem Küchenmeſſer, ein achtzehn Monate altes 
Mädchen und einen viereinhalbjährigen Knaben. Die 
Kinder ſtarben nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. 


Sechs Feuerwehrleute getötet. 


Bei einem Großfeuer in Omaha (Nordamerik:) wir: 
den durch den Einſturz einer vierſtöckigen Mauer 
Feuerwehrleute getötet und ſiebzehn ſchwer verletzt. 
Feuerwehr mußte bei 15 Grad Kälte arbeiten. 

= 
Mord nus eligionswahn. 

Die amerikaniſche Preſſe bringt eine Meldung über 
einen unter beſonderen Umſtänden begangenen Mord, der 
die ganze Bevölkerung der Staat Juez im Staate Ken⸗ 
tueky in Aufregung verſetzte. Die 73 Jahre alte Luelnda 
Mills wurde bei einer religiöſen Zeremonie einer Selte, 
die ſich „Die geheimnisvolle Zunge“ nennt, geopfert. Tif 
Gläubige dieſer Sekte wurden in Haft genommen. Die 
Bevölkerung der Stadt bedrohte die fſanatiſchen Anhänger 
der Sekte in ihren Zellen, die unverſtändliche Worte aus: 
ſtießen. Die Gerichtskommiſſion, welche die Leichenſchen 
vornahm, hat den Sohn der Ermordeten, John Milis, 
der Tat verdächtigt und mit ihm ſieben Mitſchuldige ver⸗ 
haftet. 
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Eine indiſche ſoz aliſtiſche Partei. 


Bombay, 13. Februar. Eine Gruppe linksſtehender 
Politiker mit J. Mehta an der Spitze hat in Bombay be⸗ 
ſchlaſſen, eine Sozialiſtiſche Partei Indiens zu gründen. 
Das Gründungsmanifeſt ſteht auf dem Boden der Grund⸗ 
ſätze der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale und steffi 
drei Hauptforderungen auf: Sozialismus, Demokratie, a 
Unabhängigkeit Indiens. Fallſchirmabſprung aus 5200 Metern. 

Der ruſſiſche Pilot Sabelin unternahm ohne Sauer⸗ 
ſtoffapparat einen Fallſchirmabſprung aus 6200 Meter 
Höhe, der ihm auch gut geglückt iſt. 


* 


Aus Welt und Leben. 


Nieſenerdbeben in China. 
70 000 Tote? 


Peking, 13. Februar. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
hat ſich am 26. Dezember 1932 in der innerchineſiſchen 
Provinz Kanſu ein außerordentlich ſchweres Erdbeben er⸗ 
eignet. Reiſende, die aus Kanſu eingetroſſen find, berich⸗ 
ten, daß zahlreiche Städte und Dörfer vollſtändig gernich⸗ 
tet worden find. Die Zahl der Toten wird auf etwa 
70 000 geſchätzt. 


Die Neuntirchener Kalaſtrophe. 


Die Zahl der Toten der Neunkirchener Kataſtrophe 
ſtet bisher immer noch nicht feſt. Vorläufig ſind 62 Tote 
gezählt, darunter 23 Frauen und 5 Kinder. Einige Per⸗ 
jonen werden noch vermißt. In den Krankenhäuſern be⸗ 
finden ſich 160 in der Hauptſache Schwerverletzte, 

Die Trauerfeierlichkeiten für die Opfer der Kaca⸗ 
ſtrophe finden am Dienstag ſtatt. Zahlreiche Vertreter 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden haben ihre Teilnahme de⸗ 
reits angemeldet. Auch die franzöſiſche Regierung dürfte 
vertreten ſein. 

Die Direktion der Neunkirchener Hütte veröffentlicht 
über die Urſache der Gaſometerkataſtrophe einen längeren 
Bericht. Darin heißt es u. a.: „Nach den bisherigen 
Berichten von Augenzeugen hat ſich dicht am Behärter 
nach einer mittelſchweren Detonation plötzlich eine etwa 
70 Meter hohe Stichflamme entwickelt. Die weiteren 
Vorgänge laſſen ſich etwa ſo erklären, daß die Stichflamme 
einige Minuten lang eine ungeheure Ueberhitzung eines 
ſchmalen Behälterſtreifens hervorrief, an der überhitzten 
Stelle die Behälterwandung ſich dehnte und dadurch an 
der Scheibenführung eine Verklemmung eintrat und die 
Oeldichtung auslief. Dadurch bildete ſich über der Scheibe 
ein exploſives Gemiſch, das durch die glühende Wand des 
Behälters zur Entzündung gekommen ſein durfte. Ober⸗ 
halb des exploſiven Gemiſches hat ſich vielleicht noch ein 
zündungsfähiges Luftkiſſen befunden, denn die vorge⸗ 
ſchriebene leichte Bedachung des Behälters iſt ganz in der 
Nähe niedergegangen und offentſichtlich von der Gewalt 
der Exploſion nicht ſehr ſtark beſchädigt worden. Die mehr⸗ 
fach geäußerte Vermutung, daß ein Tankſtellenbrand auf 
dem Werkgelände der Ausgangspunkt der Kataſtrophe ge⸗ 
weſen ſei, ſcheint nach Beftchttgung der Oertlichkeit völlig 
abwegig.“ a 


Das aus ſterbende Jräriehuhn. 

Auf einer Inſel an der Küſte der Maſſachuſetts (USA.) 
lebt gegenwärtig der letzte Heidehahn, alſo das letzle 
Exemplar der öſtlichen Art des nordamerikaniſchen Prä⸗ 
riehuhnes. Dieſes Wildhuhn war in früheren Zeiten un⸗ 
geheuer zahlreich. Seit dem letzten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts nahm es unaufhörlich ab. 1916 wurden 
auf der genannten Inſel nur noch rund zweitauſend Hei⸗ 
dehühner gezählt. die die letzten Reſte darſtellten. Auch 
dieſer kleine Reſt wurde durch Katzen und andere Räuber 
faſt völlig vernichtet. 1927 waren es nur noch zehn Hähne 
und zwei Hennen. Als letzter ſeines Geſchlechts iſt heute 
nur noch jener eine Hahn am Leben. 


Heuſchreckenplage in Tunis. 


In dre Nähe von Nefta in Tunis haben große Heu⸗ 
ſchreckenſchwärme unermeßlichen Schaden angerichtet. Die 
Ernte iſt zum großen Teil zerſtört. Allein in der Unige- 
bung von Nefta wurden 2500 Säcke voll Heuſchrecken ge⸗ 
ſammelt. 


Röntgen 10 Jahre tot. 


Auswirkungen wiſſenſchaftlicher Forſchertätigkeit. 


Wohl kaum eines zweiten Phyſikers Name iſt ſo in 
aller Welt bekannt geworden, wie der Name Wilhelm Con⸗ 
rad Röntgens, des ſchlichten nur ſeiner Wiſſenſchaft 
zugewandten Forſchers, der der Menſchheit das unſchätz⸗ 
bare Geſchenk der nach ihm benannten Strahlen machte 
und damit der undurchſichtigen Materie Durchſichtigleit 
verlieh. 

Ueberblickt man all das, was ſich aus den grundlegen⸗ 
den Beobachtungen Röntgens in den 90er Jahren des ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderts bis heute entwickelte, ſo bietet ſich 
ein faſt unüberſehbares Arbeitsfeld dem geiſtigen Auge 
dar. Mit dem entſcheidenden Jahr 1895 ſetzte eine er⸗ 
ſtaunliche Entwicklung der Phyſik und Medizin ein, eine 
Bewegung, die, ſoweit ſie aufs Praktiſche gerichtet war, 
dem reinen Wiſſenſchaftler Röntgen durchaus fern lag. 
Ohne Röntgen wüßten wir nichts von Röntgendiagnoſtik, 
nichts von Röntgentherapie. Die von ihm entdeckten 
Strahlen, deren Eigenſchaften er ſo genau unterſuchte, daß 
andere Forſcher noch ein Jahrzehnt lang ſpäter nichts 
Neues feſtſtellen konnten, machten uns die Feſtſtellung in⸗ 
nerer Erkrankungen auf dem Wege der Durchleuchtung 
möglich. Sie gaben uns ein unerſetzliches Hilfsmittel in 
die Hand, um Operationen mit viel größerer Sicherheit 
für die Heilung des Kranken durchzuführen, als das bis 
dahin möglich war. Sie machten es möglich, ſchon die 
geringſten Anfänge einer Lungenerkrankung feſtzuſtellen 


— — 


Lindbergh will auswandern. 
„Weil man verſucht, fein zweites find zu entführen“. 


„Central News“ meldet aus London, daß Lindberghs 
Schwägerin, Eliſabeth Morrow⸗Morgan in einer Unker⸗ 
redung erklärt habe, Lindbergh beabſichtige infolge der 
andauernden Erpreſſungsverſuche und neuen Entführungs⸗ 
drohungen dieſen Sommer ſeinen dauernden Wohnſitz an 
der jranzöſiſchen Riviera oder der Baskenküſte aufzuſchla⸗ 


und damit eine frühere, mit größerem und ſchnellerem Hei⸗ 
lungserfolg verbundene Behandlung eintreten zu Taf. 
Aber die Röntgentechnif tft über die Durchleuchtung 

und Röntgenphotographſe hinausgegangen: fie hat die 
Kinotechnik in den Dienſt ihrer Beſtrebungen aeſtellt und 
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Tagesnenigkeiten. 


Früher war das alles anders. 


War es einfacher, geordnet und geregelt nach feiten 
Geſetzen. Da wußte man: Der Menſch iſt zum Arbeiten 
in der Welt. Der Fleißige kommt vorwärts. Der Spaı- 
ſame gelangt zu Wohlhabenheit. Dem Tüchtigen ſteht die 
Welt offen. Wiſſen it Macht und verhilft zu Macht. 
Wer etwas gelernt hat, findet immer ſein Fortkommen 
Und ehrlich währt am längſten. Da galt es als ausge 
macht: Kapital muß ſein, denn es erfüllt eine lebenswich⸗ 
tige Aufgabe. Das Eigentum iſt heilig. Den Profit ver⸗ 
dankt der Unternehmer jener Intelligenz und Tüchtigkeit. 
Da war ſelbſtverſtändlich: der Staat iſt notwendig, denn 
er ſorgt für Ordnung. Jede Klaſſe im Staat erfüllt ihre 
ſoziale Pflicht. Geſetze bringen den Volkswillen zum Aus⸗ 
druck. Die Staatserhaltung liegt im Intereſſe aller. Da 
lautete die Maxime des erfolgreichen Lebens: Selbſt it 
der Menſch! Jeder für ſich und Gott für uns alle! 


Nun hat ſich alles geändert. Der Menſch tft gum 
Arbeiten in der Welt — aber wo kann er Arbeit finden? 
Der Fleißige kommt vorwärts — aber wo darf er fleißig 
jein?. Der Sparſame gelangt zu Wohlſtand — aber dle 
Banken verkrachen, die Erſparniſſe gehen verloren. Wohl⸗ 
ſtand iſt Schimäre geworden. Dem Tüchtigen ſtehen alle 
Wege offen — aber Hunderttauſende der Tüͤchtigſten, In⸗ 
telligenteſten, Brauchbarſten liegen arbeitslos auf der 
Straße. Wiſſen iſt Macht — aber die Unbildung und 
Ungeiſtigkeit triumphiert auf allen Gaſſen. Ehrlich währt 
am längſten — aber denen, die betrügen, die Gelder un⸗ 
terſchlagen, Kaſſen berauben, Bilanzen fälſchen, den Staat 
um die Steuern prellen und ihr Geld nach dem Ausland 
ſchaffen, geht es am beſten. Kapital erfüllt eine lebens⸗ 
wichtige Aufgabe — aber die Kapitalwirtſchaft kann die 
Menſchen nicht mehr ernähren, gibt fie dem Hunger preis. 
Das Eigentum iſt heilig — aber die Welt geht dariiber 
zugrunde. Profit iſt eine Prämie für Tüchtigkeit und Lei⸗ 
tung — aber die Kartellmagnaten und Truſtkönige jeher: 
feln das Geld, ohne einen Finger zu rühren, ohne eine 
Idee zu produzieren. Der Staat ſorgt für Ordnung — 
aber an allen Ecken wird geſtohlen, geraubt, gemordet. 
Geſetze find Ausdruck des Volkswillens — aber die Nor⸗ 
verordnungen werden dem ganzen Volke von einer kleinen 
Clique dittiert. Jeder für ſich und Gott für uns alle — 
aber feiner kann ſich mehr aus eigener Kraft helfen, und 
Gott hat ſie alle verlaſſen. 

(Carl Steuermann: „Der Menſch auf der Flucht.“) 


Ergänzrugsaushebungstommiſſien. N 

Am kommenden Mittwoch, dem 15. Februar, werd 
eine Ergänzungsaushebungskommiſſion für Militärpftich⸗ 
tige des Jahrganges 1911 und der älteren Jahrgänge am⸗ 
tieren, der Militärverhältnis nicht geregelt iſt. Die Kom 
miſſion wird in der Kosciuszko-Allee 21 von 8 1 früh 
ab tätig ſein. Zu melden haben ſich diejenigen der ge⸗ 
nannten Jahrgänge, die im Bereich des 2., 3., 5., 8. 9. 
und 11. Polizeikommiſſariats wohnen. — Am nächſten, 
Tage, Donnerstag, müſſen ſich dieſenigen melden, die im 
Bereich des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. und 14. Polizel⸗ 
kommiſſariats wohnen. (y) 


Billige Fahrt nach Warſchau. 

Das Reisebüro „Orbis“ veranſtaltet auch in diser 
Woche wieder am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
Fahrten zu ermäßigtem Preis nach Warſchau und zurfick. 
Der Zug geht um 7.28 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof =>, 
während die Rückfart von Warſchau aus um 18.55 Uhr 
erfolgt. Die Fahrkarte nach Warſchau koſtet 7,86 Zloty. 


damit die Röntgenkinematographie geſchaffen, bei der 
durch Röntgenſtrahlen eine Filmaufnahme des erkrankten 
Organs hergeſtellt wird. Die große Bedeutung dieſcs 
Schrittes liegt darin, daß man das zu beobachtende Or⸗ 
gan in ſeiner Bewegung unterſuchen und damit einer ehr 
genauen Durchforſchung unterwerfen kann. . 

Als Sondergebiet der modernen Medizin hat ſich auf 
der Grundlage der von Röntgen entdeckten Strahlen die 
ſogenannte Röntgentheraphie entwickelt, bei der erkrankte 
Zellen durch Beſtrahlung geheilt werden. Der Röntgen⸗ 
ſtrahl erreicht auch Krankheitsherde im Innern des Kör⸗ 
pers, die ſonſt nur dem Meſſer des Chirurgen zugänglich 
lind. 5 
Aber nicht nur den Menſchen kann min mit Röut⸗ 
genſtrahlen durchleuchten und auf ſeinen geſundheitlichen 
Zuſtand unterſuchen. Auch die tote Materie wird dom 
Röntgenſtrahlen durchdrungen und auch bei ihr zeigt uns 
das Röntgenbild Störungen in der Struktur, der Gleich⸗ 
förmigkeit u. dgl., die ſich in Verminderung ihrer techni- 
ſchen Brauchbarkeit auswirken. So unterſucht man heute 
Gußſtücke, geſchweißte Konſtruktſonen und dergleichen mehr 
auf ihre Fehlerfreiheit. N a 

Noch weiter in den Aufbau der Materie Hiretitfüiätie 
uns der Röntgenſtrahl, als man entdeckte, daß er an 
Kriſtallflächen gebeugt wird. Mit dieſer zunächſt rein 
theoretiſchen Beobachtung erſchloß ſich uns das wunder⸗ 
bare Gebiet der Geflügelunterſuchungen; wir lernten den 
Einzelkriſtall der Metalle, der Faſerſtoffe, ſa ſelbſt der 
keramiſchen Erzeugniſſe lennen und gewannen einen Ein⸗ 
blick in ſeine Funktion als Bauſtein des kompakten tech⸗ 
niſchen Werkſtoffs. Für die Erſorſchung und damit die 
zlelbewußte Herſtellung praktiſcher Metallegierungen if 
dieſe Unterſuchungstechnik von ungeahnter Wichtigkeit de 
worden, aber auch in vielen andere Induſtriezweigen ir" 
fe eine unſchätzbhare Role 3 


At. 44 


mieter heise: Mietsherabſetzung. 


In der geſtrigen Maſſenverſammlung der Mieter und 
Untermieter in der Philharmonie, die vom Wojewod⸗ 
ſchaftsverband der Mieter und Untermieter (Lodz, Petri⸗ 
fauer Straße 107) einberufen wurde, wurde in Referaten, 
die von Urbach, Urbanowiez und Wacht gehalten wurden, 
Stellung zu der Höhe des Mietszinſes, der Angelegenheit 
der Exmiſſionen aus den Wohnungen, des Mietsſchieds⸗ 
amtes und der Preiſe für gewiſſe Artikel des erſten Be⸗ 
darfs Stellung genommen. 

Es wurden Entſchließungen angenommen, in denen 
gefordert wird: 1. die geſetzliche Herabſetzung der Miete in 
den alten und neuen Häuſern um 50 Prozent, 2. Einſtel⸗ 
lung dr Exmiſſtonen während der Kriſe und Arbeſtsloſig⸗ 
leit, J. Renopſerung der Wohnungen auf Koſten der Be⸗ 
fiher, 4. Entrichtung der Miete nach Ablauf des Quartals, 
5. Reorganiſation des Mietsſchiedsamtes durch die Beru⸗ 
fung neuer Schöffen aus den Reihen der Mieter und An⸗ 
termieter und koſtenloſe Prüfung der Eingaben, 6. Sen⸗ 
kung des Tarifs für Gas und elektriſchen Strom um 
50 Prozent. 

Die Reſolutionen werden. dem Wojewodſchaftsa mi, 
dem Miniſter für ſoziale Fürſorge und den Abgeordneten⸗ 
klubs unterbreitet werden. (a) 


— — 


Franzöſiſche Abteilung auf det Poſener Meſſe. 

Auf der am 30. April. beginnenden Poſener Interna⸗ 
tionalen Meſſe wird vom franzöſiſchen Handelsminiſte⸗ 
rium in größerem Umfange eine fee Abteilung 


eingerichtet, an der auch die Erzeugniſſe ſämtlicher frangö⸗ 


ſiſcher Kolonien vertreten ſein ſollen. 


46 809 Exekutionsklauſeln in einem Jahr. 

Wie aus der Statiſtik der Stadtgerichte für das Jahr 
1932 hervorgeht, ſind im vergangenen Jahr 46 809 Ge⸗ 
ſuche um Ausfolgung von Exekutionsklauſeln eingelauſen. 
Alle dieſe Geſuche find erledigt worden. Am 1. Januar 
d. J. waren 5874 unerledigte Zivilklagen zurückgeblieben, 
neu eingereicht wurden in Laufe des Jahres 37 002 Kla⸗ 
gen, erledigt wurden 38 110 Klagen, ſo daß am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. 4866 Klagen unerledigt blieben. 
Strafklagen waren am 1. Januar 1932 1460 vorhanden, 
im Laufe des Jahres find 27 625 neue Klagen eingelaufen, 
erledigt wurden 28 087 Klagen, jo daß am 1. Januar d. 3 
998 unerledigte Strafklagen vorhanden waren. (p) 


Feuer im Magiſtratsg ebäude. 

Geſtern nachmittag entſtand in den Dienſtraum der 
Magiſtratsangeſtellten am Place Wolnosei 12, der in einem 
Holzhaus untergebracht iſt, infolge Ucberheizung eines 
Ofens ein Brand. Am Brandort trafen bald darauf der 1. 
und 2. Feuerwehrzug ein, denen es nach kurzer Zeit ge⸗ 
ang, die Flammen zu unterdrücken. Der Schaden it 
nicht bedeutend. (p) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 


Im Wartezimmer der öffentlichen Fürſorgeabteilung 
des Magiſtrats in der Zawadzlaſtraße 11 erlitt geſtern die 


33 Jahre alte arbeitsloſe Joſefa Zoſin einen Schwäͤche⸗ 
anfall. Der herbeigerufene Aut der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte feſt, daß die Frau vor Hunger und Erſchöpfung zu⸗ 
ſammengebrochen iſt. Er überführte fie in die ſtã dt iſche 
Krankenſtelle. (p) 


Lebensmüder wollte ſich erhüngen. 

In ſeiner Wohnung in der Zeromſkiſtraße 31 verſuchte 
der 32 Jahre alte arbeitsloſe Leon Poktzywa feinem Leben 
durch Erhängen ein Ende zu bereiten. Die Tat wurde 
rechtzeitig bemerkt, 
werden konnte. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 
und beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 


Wagnerſeiern im Rundfunk. 


Der een Europas bringt heute, dem 50. Todes ⸗ 
tag Wagners, überall Wagnerfeiern. So übertragen die 
meijten deutſchen Sender und alle polniſchen 
Sender aus Leipzig FArkſtan und Iſolde“. 
Die Uebertragung der polniſchen Sender beginnt bera'ts 
um 18 Uhr. Königswuſterhauſen überträgt erſt von 19.45 
Uhr ab, den zweiten und dritten Akt. Um 18 Uhr übet⸗ 
trägt Königswuſterhauſen eine Hörſpielfolge: Wagner 
ſtirbt in Venedig. N f 


Aus dem Reime. 


Drei Kilometer vom Zuge mitgeſchleift. 


Auf der Eiſenbahnlinie Lemberg —Jaworow ereig⸗ 

nete ſich ein nicht alltäglicher Unfall. Der Abendzug fuhr 
gerade in die Station Wererzyra ein, als der Lokomokiv⸗ 
führer von unter der Lokomotive her Schreie hörte. Als 
der Zug ſtehen geblieben war, ſand man vor den Rädern 
der Maſchine einen Mann, der ſich unter Aufbietung der 
letzten Kräfte an einem Haken des Schneepflugs feſthielt. 
Es war ein Bauer aus Wererzyea, namens Stefan Gin» 
pal, der auf einem Schlitten mit ſeinem Bruder aus dem 
Walde nach ſeinem Dorfe zurücktehren wollte. In der 
e bemerkten 1.5 den herannahenden Zug nicht und 
als ſie die Schienen Aberquerten, wurde der Schlitten ge⸗ 
rade noch im letzten Augenblick von der Lokomotive erfagt 
und zur Seite geſchleudert. Die Pferde gingen mit dem 
Gefährt durch, während die Brüder Clapal herunterfielen. 
Einer landete im Graben, während Sun birekt vor den 
Schneeflug der Maſchine geriet. Drei Kilometer weit 
wurde er mitgeſchleift, ohne ſchwerere Verletzungen zu er⸗ 
leiden. Erſt am Bahnhof Wererzyca wurde er aus ſeiner 
N gefährlichen Lage Lefreit. 


Unerledigte. 


ſo daß der Lebensmüde losgeſchni teen 


L. K. G. bier im Sporl⸗Spfelturnier. 


Nach längerer Unterbrechung fanden am Sonnabend 
in der Turnhalle des Sport- und Turnvereins Sportſpiel⸗ 
wettkämpfe ſtatt, für die LK S. als Ve dachte zeichnete. 
An den Spielen beteiligten ſich außer LKS. noch Maklasi, 
HKS. und YMEN. Die Mannſchafte n des LKS.⸗Ver⸗ 
eins, welche eine gute Form aufwieſen, konnten alle ihre 
Begegnungen ſicher gewinnen; ganz beſonders hoch fielen 
die Siege der beiden Männer⸗Korbballmanuſchaften aus. 
Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 

Frauennetzball: LKS. — Makfabi 2:1 (15:10, 9:15, 15:7) 
Männernetzball: LKS. — YMCA. 2:0 (15:8, 15:12). 
Frauenkorbball: La. — Makkabi 8:4 (4:2). 
Männerkorbball: LKS. II — HKS. 27:22 (16:10). 
LRS. — Men. 54:22 26:12)! 


—— 


Stoda (Warſchau) ihlänt auch Geyer 8:4 


Auch das zweite Mannſchaftstrefen gegen die Bor- 
ſtaffel von 7 her konnte die Warſchauer Skoda ⸗Staſſel 
mit einem 8:4 Siege für ſich enlſchelden, obwohl das Gros 
der Kämpfer deutlich die Spuren der vorgeſtrigen Kämpfe 
aufwies. Die Stirnverletzungen von Kukiello und Sewe⸗ 
ryniak trugen dazu bei, daß dieſe Kämpfer die ſonſt übliche 
Form nicht an den Tag legen konnten. Im Gegenſaß zu 
den Kämpfen mit Zjednoczone, fielen die geſtrigen Kämpfe 
bedeutend ſpannender aus, da beide Fg ſich faſt 

leichwertig waren. Lediglich die 179 7 war bei den 
Cäſten ausſchlaggebend, wahrend die Lodzer zu ſehr ihren 
harten rechten Brocken vertrauten und mittlerweile Has 
allen Regeln der Kunſt ausge punktet wurden. Den ſpan 
nendſten Kampf boten Cyranek mit Wozniakiewicz, der die 
Zuſchauer mitriß. Die übrigen Kämpfe waren kbenfalle 
dazu angetan, das Publikum in Spannung zu halten. 
In den Einleitungskämpfen beſiegte im Federge wicht 
Wieslaw (Sokol) nach ſchönem Kampf Zaſone (Geyer) 
klar nach Punkten und Skrobek (Schützenklub) beſiegte im 
Leichtgewicht durch Aufgabe in der erſten Runde Olejuil 
(Geyer). Das Mannſchaftstreffen leiten im Fliegengewicht 
Miler (Skoda) und Wojeiechowſki (Geyer) ein. Der Gaſt 
iſt Wojciechowfki durch ſeine Reichweite überlegen und 
bucht für ſich einendiſberzeugenden Punktſteg. Im Ban⸗ 
tamgewicht ſiegte Krum (Geyer) durch Aufgabe in der zwei⸗ 
ten Runde über Kukiello (Stk.). Der mit Spannung or⸗ 
wartete Kampf im Federgewicht Cyranek (Sk. 
kiewicz (G.) endet mit einem ſicheren Siege yraneks. Im 
Leichtgewicht deklaſſterte Matuszewſki (Sk.) durch je ine 
brillante Technik Gawin (G.). Im Weltergewicht gibts 
einen ſpannenden Fight zwiſchen dem Sieger Bonkow) 1 
(SE) und Lipiec (G.), in welchem Lipiec ſehr einſeit! 
wirkt und böſe Momente zu überſtehen hatte. Im Miitel, 
gewicht Ihlägt Majer J. (G.) den Polenmeiſter im „Wer s 
tergewicht Seweryniak (SE) knapp nach Punkten. Sewe⸗ 
ryniak blutet ſtark und iſt dadurch an der Sicht behindert. 
Erſt in der Schlußrunde dreht Seweryniak auf. Der 
Vorſprung der erſten beiden Runden reichte Majer jedoch 
zum 8 
Boxen: IKP. beſiegt Lemberg 9:7 

(e.) Die Lodzer Fabrikmannſchaft Jeu. trat geſtern 
in ihrem beiten Beſtande gegen die Lemberger Reprä'en- 
tation in den Ring. Der Kampf endete nach verſchiedenen 
unkorrekten Maßnahmen und d Entſcheidungen des Rinp- 
richters mit einem knappen Siege der Lodzer. In Lem⸗ 
berg ſcheint man nur dann den Steg zugeſprochen zu be⸗ 
kommen, wenn der Gegner k. k. am Boden liegt. Die 
Egebniſſe lauten: 


Pawlak (FER) hat eine ſchwere Aufgabe mit Budny, 
der mit viel Ambition 1 kämpft. Dem techniſch höher ſtehen⸗ 
den Lodzer wird der Sieg zugeſprochen. 

Lesgezynſti (JK) war keinesfalls ſchlechter als ! ein 
Gegner Szoch. Dennoch wurde der Lemberger zum Sie⸗ 
ger ausgerufen. 


Spodenklſewicz kämpft mit viel Ehrgeiz gegen Weg⸗ 
ner, kann aber keinen ſeiner gefährlichen Haken anbringen. 
Der Kampf lautet auf unentſchleden. 

Banaſtak beginnt ſeinen Kampf mit einem energi⸗ 


ZEN RE ya »Pabfanjcka. Kein d N Woh⸗ 
nungsbrand und verbrennt faſt felber. 
Der in Ruda⸗Pabianicke in der Zwirkoſtraße 30 wohn⸗ 
hafte Feuerwehrmann machte geſtern eine Uebung mit. 
Seine Frau begab ſich in die Kirche, ſo daß in der Woh⸗ 
nung die jährige Elli allein zurückblieb. Anſcheinend 
während des Spiels warf das Kind den eiſernen Ofen um, 
was zur Folge hatte, daß der Fußboden in Brand geriet. 
Auf das Schreien des Kindes eilten die Nachbarn herbei, 
die das Feuer löſchten. Zu der kleinen Elli, die furchtbare 
Brandwunden erlitten hatte, wurde die Rettungsbetsit⸗ 
ſchaft gerufen. Nach Erteilung der erſten Hilſe wurde die 
Kleine in das Bezirkskrankenhaus überführt, wo ſie in 
boffnungsloſem Zuſtand darnieberlteat. (1) 


— Wozu. a⸗ 


überhaupt 


Sein Gegner Potroja kommt 
Hoher Punktſieg für den Lodzer. 
Garnezarek fertigt ſeinen Gegner Edelmann bereits in 
der zweiten Runde durch einen rechten Schwinger ab. 
Chmielewfli hat eine deutliche Ueberlegenheit 
Latoſka und ſiegt nach Punkten. 

Kempa fördert ſeinen Gegner Przybylſki bis 9 auf 


ſchen Angriff. 
nicht zu Worte. 


übet 


Der Lemberger proteſttert und behauptet, 
erhalten zu haben. Kempa 
wird daraufhin disqualifiziert und die zwei Punkte geher 
an Lemberg. 

Im letzten Kampf zwiſchen Groß und Krenz wird der 
Lemberger Groß zum Sieger erklärt, obwohl hier der 
Lemberger höchſtens ein Unentſchieden herausgeholt hat. 


PKS. beflegt Deutſch⸗Oberſchleſien 918. 
Der geſtern in Oberſchleſien ſtattgefundene Boxkampf 
zwiſchen dem Polizei⸗Sportklub Kattowiß und „Oberſchle⸗ 
ſien“⸗Beuthen konnten die Kattowitzer hoch mit 9:3 für 
ſich entſcheiden. 


Schnell⸗Laufmeiſterſchaften von Polen. 


(e.) Am geſtrigen Tage kamen die Eis⸗Schnellaui⸗ 
meiſterſchaften von Polen zum Austrag. An den Welt⸗ 
bewerben der Damen nahm auch die weltbekannte leicht⸗ 
athletin Frl. Walaſiewicz teil, Die Ergebniffe, lauten: 
500 Meter für Herren: 1. rn 50,8 Sel., 
2. Strzyzewſki; 5000 Meter: 1. Kalbarczyk — 9 Min. 


die Bretter. 
einen unerlaubten Schlag 


48,2 Sek., 2. Michalak 10:6,3 1600 Meter für Da⸗ 
men: 1. Lena — 61 Sek.? 1500 Meter: 1. Lena — 
3 Min. WA Sek.; 2. Walaſiewiez — 4 Min. 4 Set. 


Frau Nehring ſtartete nicht. 


Unſere Ringkämpfer gegen Oeſterreich. 
(e.) Nach den geſtern in Kattowitz ſtattgeſundener 
Ausſcheidungs Ringkämpfen hat der Verbandskapitär 
folgende Kämpfer für den Länderkampf gegen Oeſterreich 
beſtimmt: Gaacer, Dworak, Baforek, Glazyca, Galuszka, 
Kusz ur Jagen 


Radtennen. 
In Brüſſel fanden große Illegerrennen unter Bei 
ſein des {ei Albert ſtatt. Im Geſamtklaſſement bes 


legte Weltmeiſter Scherens vor Arlet, Falk⸗Hanſen, Hone⸗ 
man, Michard und Gerardin den erſten Platz. 


Sonia Henie Weltmeiſterin im Elskunſtlauſen. 


In Stockholm wurden geſtern die Weltmeiſterſchaften 
der Damen im Eiskunſtlaufen vor 20 000 Zuſchauern aus: 
getragen. Den Meiſtertitel holte ſich überzeugend Sone 

Henie (Schweden) mit 353,6 Punkten vor ihrer Lands⸗ 
männin Vivionus 333 30 1999 3. Hilde Holopſty 
eſterreich) 329,1 Punkte, J. Meg Taylor (England! 
325,34 Punkte, 5. Kulitch England) 319,18 1 80 6 
Lief ſelotte Landsbeck (O 1 105,1 Punkte, 7. Ey’ 
dus (Norwegen) 295,25 Punkte, 8. Jvonne Delltile (Bel⸗ 
gien) 293,39 Punkte und 9. Anderſen (Norwegen) mit 
286,7 Punkten. Im Paarlaufen ſtegten Rydamt⸗Tößleff 
(Schweden) mit 11,32: Punkten. 


Eishockey: Frankreich — Oeſterreich 50. 


Im Pariſer Sportpalaſt wurde geſtern der Lander⸗ 
kampf Frankreich — Oeſterreich ausgetragen, den Frank⸗ 
reich überlegen 5:0 gewann. 


—— 


Jußhall⸗Länderſpiele. 
Deſterreich — Frankreich 4:0. 


Vor 15 000 Zuſchauern konnte der öſterreichiſche Fuß⸗ 
ball in Paris einen weiteren Triumph feiern. Das öſtet⸗ 
I Teame fertigte das franzöſiſche überlegen mit 


4: 
Italien — Beglien 3:2 
und Italien — Tſchechoflowakei 7:3. 
Italien ſpielte geſtern an zwei Fronten und konnte 
beide Länderjpiele für fich erfolgreich geſtalten. Belgien 
wurde in Rom 3:2 und die Tſchechoflowakei in Maflud 
7:3 ; ERTENEEAN ea 


| Um Scheinwerfer. 


Bis der letzte Groſchen bezahlt war 


In Radzionkau ereignete ſich ein ſeltſamer Fal. 
Eines der Staatsämter in Tarnowitz wollte einen Gro— 
ſchen für rückſtändige Steuern einziehen. Dazu wurde der 
Gerichtsvollzieher mobil gemacht, der auch in Radzionfan 
erſchien, mit großer Umiſtändlichteit eine große Quittung 
ausſtellte, den Groſchen erhielt und dann für ſeine Be⸗ 
müßungen die tarifmäßig feſtgelegte Exekutionsgebühr no: 
3 Zloty verlangte, die ihm auch gezahlt werden mußte, 
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Inzwiſchen hatte er einige Gegenſtände in feine Adi 
taſche geſteckt und die Taſche zugeklappt. Er ftellte fie auf 
einen Stuhl in der Nähe der Tür. Dort ſtand auch ſchon 
ſein fertig gepackter Koffer. Ehe indes Titus noch etwas 
fragen konnte, hatte er die Kabine verlaſſen. 

Titus hatte ſich fertig angekleidet. Seine Aktentaſche 
ſtellte er auf einen Stuhl neben jenen, auf dem Doktor 
Richters Taſche ſtand. Seinen Schlafanzug hängte er an 
einen Nagel an der Wand. Auch ſein Koffer blieb hier. 
Zunächſt ſollte ja der Steward nicht merken, daß van 
Jolliet nicht mehr auf das Schiff zurückkam. 

Als Titus fertig war, kam Doktor Richter noch einmal 
herein, zuſammen mit dem Steward. 

„Alſo die Taſche und den Koffer bringen Sie mir ans 
Land, ſobald ich gefrühſtückt habe. Ich kann mich darauf 
verlaſſen — nicht wahr?“ 

„Jawohl, Herr Doktor — wird beſorgt!“ 

„Was iſt das, Herr Doktor?“ fragte jetzt Titus. „Sie 
wollen uns verlaſſen? Fahren Sie denn nicht mit bis 
Genua?“ 

„Nein, ich habe mich anders entſchloſſen! Ich verlaſſe 
das Schiff und fahre von hier aus gleich mit der Bahn 
nach Hauſe zurück!“ 

In dieſem Moment klopfte es an die Tür. 
öffnete. Joe ſtand draußen, zum Ausgehen bereit. 

„Ich wollte nur nachſehen, Titus, wo du bleibſt! Wir 
wollen doch zeitig in die Stadt. Madame bleibt auf dem 
Schiff; aber ſie war liebenswürdig genug, mir den Aus⸗ 
flug zu geſtatten.“ 

Es iſt aut. daß ich Sie ſehe. anädiges Fräulein!“ 


Titus 


eee eee 


Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht | 


Die Kaninchenzucht 


Der Kanindhenital . 8 8 RE 
Verarbeitung der Kaninchenf elle 
Stubenkückenzucht 


Die natürliche Brut und! Aufzucht der Kücken 


Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 


Nutzbringende Hühnerzucht Eee 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 8 
Geflügelkrankheiten 


Monatskalender = den Öeflügelgüäter . N 


Taubenzucht e 
Der Poligeihund 


Die Erziehung . des Supusfundes 


Die Aufzucht junger Hunde 
Abrichtung und Sührung des 5 Sngbfunes 


Hundekrankheiten 999 
Kanarienzucht 8 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere 
Borrätig im 


* 


Buch 


Petrilauer 109. 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 


u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodger Boltzzeitung — Montag, den 18. Februar 1989. 


ſagte jetzt Auguſt Richter. „Ich möchte Sie bitten, Madame 
Wintere meine beſten Grüße zu beſtellen! Ich gehe an 
Land, um mit der Eiſenbahn die Heimreiſe anzutreten.“ 

Joe Nowakowfſka hatte Mühe, ihr Erſchrecken zu ver⸗ 
bergen. Es paßte keineswegs in ihre Pläne, daß der 
Doktor ſo früh ſchon das Schiff verließ. Da hieß es be⸗ 
ſonders klug handeln, daß ſie nicht irgendwie mit ihm 
karambolierten. 

In dieſem Augenblick trat ein Mann in die Kabine, 
um das Gepäck des Doktors zu holen. Niemand achtete 
darauf, daß er die falſche Aktentaſche erwiſchte; jene, die 
Titus van Jolliet gehörte, ſtatt jener des Doktors — um 
ſo weniger, als die beiden Taſchen ſich haargenau glichen. 

Wenige Sekunden ſpäter nahm Titus van Jolliet die 
zurückgebliebene Aktentaſche an ſich und begab ſich ſeelen⸗ 
ruhig an den Frühſtückstiſch 

Die Schiffspaſſagiere lagen alle noch im tiefen 
Schlummer. Der geſtrige Ball ſchien ihnen in den Gliedern 
zu liegen. Außer Doktor Richter und den Geſchwiſtern 
waren nur ganz wenige Frühaufſteher anweſend. 

Als erſter verließ Doktor Richter den Saal. Er war 
unt. g. Unter keinen Umſtänden wollte er Magdalene 
Winter noch einmal ſehen. Er hatte ſich jetzt zu einem 
Entſchluß durchgerungen, der ihm ſchwer genug geworden 
war. Aber — er mußte ſtark bleiben; es war das beſte 
für ihn. 

Nachdem er ſich vom Kapitän und den Offizieren ver⸗ 
abſchiedet hatte, verließ er den Landungsſteg. 

Am Kai ſtanden Fahrzeuge aller Art. Er beſtieg eine 
der Kraftdroſchken und ließ ſich zum Bahnhof fahren. 
Er hatte nur einen Gedanken: Fort aus ihrer Nähe, damit 
er ihr nicht mehr zu begegnen brauchte. 

Auguſt Richter begriff ſich ſelbſt nicht mehr. Er ſpürte 
nichts mehr von der kühlen Gelaſſenheit, die ihn ſonſt auch 
in den ſchwierigſten Augenblicken nie verlaſſen hatte. Die 
Lic e hatte ihn mit aller Gewalt gepackt, ihn aus den 
Fugen geworfen. 

Sein Herz und ſein Ehrgefühl war getroffen von 
dieſem Korb. Es veitſchte ihn auf, daß die Frau, die er 


Zuak aastra. 
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Frauenverein 


der St. Trinitatis⸗ Gemeinde 


Sonntag, den 19. d. M, veranſtalten wir 
im Saale 11⸗go Liſtopada 4 zugunſten der E 
leptiker beim Haufe der Barmheszigkeit einen 


Fünj⸗Uhr⸗Tee 


Die werten Mitglieder und Angehörige, ſo⸗ 
wie auch Gäſte werden höflichſt dazu eingeladen. 


Gute Muſik. Reichhaltiges Büfett. Eintritt 


55 Alois. 


Leinöl- Fienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und auslündiſche Hochglanzema en, 
Frpbodenlackfarben, ſereichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beisen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm. und Kaltfürben. 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Piniel 
ſomie fümtl iche Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedurfsartile! 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner , Wölczanska 129 
P 


8 ür veneriſche u. 
Benerologiſche aun 


liebte, die er zum Weibe begehrt hatte, ihn zurucwies 
Es würde einige Zeit dauern, bis er dieſen Hieb ver- 
wunden haben würde. Bis er dieſe ſüße, verwirrende 
Frau vergaß, die ihn völlig bezaubert hatte. 

Er hatte bisher über dieſe Art Frauen immer verächt⸗ 
lich gelächelt, hatte ſich ihrem Zauber gegenüber immun 
gefühlt. Und mußte jetzt erleben, daß er Madelon 
Wintere ganz zum Opfer gefallen, daß er von ihr ver⸗ 
ſchmäht worden war. Er litt grenzenlos, und es war 
keine andere Möglichteit da, als alle Bande zwiſchen ihr 
und ihm zu zerſchneiden, ſich ganz von ihr zu löſen. 

Eine Stunde ſpäter ſaß er im Expreßzug, der ihn der 
Heimat entgegenbringen ſollte. 

Als der Zug den Bahnhof von Barcelona verließ, ſah 
Auguſt ein Flugzeug in die Höhe ſteigen, das eine Zeit⸗ 
lang mit dem Zuge gleichen Kurs hielt und dann in den 
Wolken verſchwand. Er ahnte nicht, daß es Joe und Titus 
barg, die enteilten, um ihre reiche Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Auguft Richter war in traurige Gedanken verſunken. 
Er ſah nichts von der Schönheit des Landes, das er durch⸗ 
fuhr. Sah nicht die blühenden Granatbäume, die Orangen⸗ 
haine, die pittoresken Geſtalten, an denen der Zug vor⸗ 
überfuhr. 

Teilnahmslos ſtarrte er vor ſich hin — teilnahmslos 
überflog er auch die deutſchen Zeitungen, die er ſich in 
Barcelona gekauft hatte. 

In Gerona ſtieg ein Herr zu ihm ins Abteil. Im Laufe 
der Fahrt kamen ſie ins Geſpräch; der andere war ein 
Franzoſe, Jules Jourdain, Bergbauingenieur. Er wollte 
in Figuras ausſteigen, um dort die intereſſanten Kupfer⸗ 
und Goldbergwerke zu beſichtigen. 

Er konnte Auguſt Richter manchen fachmänniſchen Ra 
erteilen für ſein werdendes Braunkohlenbergwerk, und er 
ſchlug ihm ſchließlich vor, in Figuras mit auszufteigen, 
da ihn doch ſicher die dortigen Bergwerke auch intereſſieren 
würden. 

Da es Auguſt mit der Heimreiſe nicht eilte, ging er auf 
den Vorſchlag des Franzoſen ein. (Fortſetzung folgt.) 


echnell⸗ und harttrodnenden enaluſchen 


Heilanſtalt r 355 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 


Jawabeia 1. 1. 


Konſultation 3 Zloty. 


. deutscher Kultur- und Bildungsverein 
G 
& 


Heute, Montag, 7.30 Uhr abends 


Hawrol⸗traße Ur. 28. 


abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


„Jortiſchritt“ 


1 


| 


in 2 Bänden, reichilluſtriert, mit folgenden Kapiteln: 


Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtufen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Lieves⸗ 6 
leben in den Gefangenenlagern. Umſturz⸗ und Narhkriegs⸗ 0 
erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch und Jeitſchriſten⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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Deuiſcher Lehrerverein Eine 
Lodz überaus wirkſame Propa⸗ 
8 ganda iſt heute dem moder⸗ 
Sonnabend, den 18. d. Mts., um 8 Uhr abends,] nen Geſchaftsmann in der 
findet im Lokale des Deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ Yreige 
dungsvereins, Petrikauer Str. 111, die diesjährige in die Ha gegeben. Sie 


wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wich ige Erfolg hat ſie 


immer! 


Generalverfammlung 


unſeres Vereins ſtatt. Tagesordnung: Bericht des 
Schriftführers, der Kaſſenwarte und der Reviſions⸗ 
kommiſſion; Entlaſtung des Vorſtandes; Neuwah⸗ 
len; Anträge. Um vollzähliges Erſcheinen der 


Mitglieder wird gebeten. 


dentiche € ©. Arbeitspartei Bolens 
Ortsaruppe Choiny 

Am Sonnabend, dem 18. Februar, um 8 Uhr 

abends, begeht die Ortsgruppe Chojny im Feuer⸗ 

wehrſaale in Chojny, 11-90 Liſtopada 14 (5. 

1 d. Rzgowſka hinter der Bahn), ihre 


5⸗Jahresjeier 


Das Programm der Feier enthält Geſänge eines 
Quartetts, Zithervorträge, Gruppentänze, Auf⸗ 
führang zweier Bühnenſtücke ſowie Vorträge der 


Singſtunde des gemiſchten Chores 


Dienstag, den 14. Fett veranſtalten wir auf 
vielſeitigen Wunſch die 


2. Beſichtigung . 
der Nadioſendeſta jon 
Die Teilnehmer (3 Gruppen zu je 20 Perſonen) 
verſammeln ſich an der Radioſtatton (Inzynier⸗ 
ſkaſtraße) Punkt 5, 5.30 und 6 Uhr abends. Teil⸗ 
nehmerkarten können nur noch in beſchränkter 
Anzahl heute, Montag, im Lokale des „Fort 
ſchultt.⸗Bereins, Nawrot 23, zwiſchen 8 und 
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bekannten Vereinshumoriſten Lange und Adler. en abgeholt wa 
75 Groie 1 rät Gäfte a Zloty, für Mitglieder Dienstag, den 14. Februar, 7.30 Uhr abends 
roſchen. 5 N 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. Singſtunde des Männerchore⸗ 
7 8 und Vereinsabend 
Dr. med. Heller Mittwoch, den 15. Februar ab 6 Uhr nachm. 
Frauenſeltion 
Spezlal⸗Arzt ſür Hant⸗ u. Geſchlechtstrantbetten re Rdn m 
umgezo en nach der Traugutia 8 | mm 
Empf. ge 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 - haben in der „Lodzer Volle 
e an Anzeigen ne si 
DD 


